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Fahnen wehen auf der Festwiese 
Tage der Freude im Wiener Prater 

Wien, 28. Juni 

[ … ] 

Karl-May-Spiele 

Wir gehen nun der Hauptallee zu. Kaum zweihundert Schritte haben wir zurückgelegt, da liegt vor 

uns die Stätte, auf der „W i n n e t o u “  von Karl  M a y  gespielt werden wird. In der Senke der kleinen 

Jesuitenwiese sind schon Bänke für die Zuschauer aufgestellt, an weiteren wird noch fleißig 

gehämmert. Größtes Interesse widmen wir natürlich der „Bühne“. Eine Betonmauer trennt die 

Bodenerhebung, die zum Schauplatz der Begebenheiten dient, vom Zuschauerraum. Hier gibt es nicht 

„Bretter, die die Welt bedeuten“, sondern Mutter Erde bietet ihren Rücken dar für das Auftreten Old 

Shatterhands, Winnetous, der feindlichen Indianerstämme und aller der anderen Personen, die Karl 

May in seinem dreibändigen Roman „Winnetou“ erscheinen läßt. 

[ … ] 

Da flitzt durch das Gewirre der Großen ein flinkes blondes Buberl. Das ist ja der kleine  K n o t e k ,  

der trotz seiner sechs Jahre schon fast die Hälfte seiner Lebenszeit beim Theater verbracht hat. Im 

Burgtheater ist er ein Kind des Valentin, in der Volksoper hat er sogar schon gesungen und nun tritt er 

auf der Freilichtbühne im Prater gar als „der rasende Büffel“ auf. Man sieht es ihm gar nicht an, daß er 

auch so etwas sein kann. Er wird auch reiten und, man denke, Sam Hawkens (Wilhelm Schich) gefangen 

nehmen. Das wird wohl eine sehr lustige Szene geben. 
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